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Kreis-Vlatt.
Donnerstag den 29. Juli.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten

Erſatzwahl ſind folgende Stadtverordnete gewählt worden und zwar
von der dritten Abtheilung

Herr Kaufmann Rabe an Stelle des Stadtrath Herrn Blancke
bis ult. 1875;

Herr Fabrikant Klotz an Stelle des verſtorbenen Oekonom Herrn
Schäfer bis ult. 1877;

von der zweiten Abtheilung:
Herr Banquier Zehender an Stelle des Stadtrath Herrn

Lorenz bis ult. 1877;
von der erſten Abtheilung:

Herr Staatsanwalt a. D. Steinkopff an Stelle des ausge
ſchiedenen Kanzlei Rath Herrn Roſtock bis ult. 1875;

Herr Oekonom Schwickert an Stelle des verſtorbenen Juſtiz
rath Herrn Hunger bis ult. 1879.

Unter Bezugnahme auf den 8. 27. der Städte Ordnung wird
dies hierdurch öffentlich bekannt gemacht.

Merſeburg den 26. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Sitzung der Stadtverordneten
am Donnerstag den 29. Juli, Zbends 7 Ahr.

Vorlagen:
1) Mittheilung von einer Zuwendung an die Armen.
2) Etatsüberſchreitung beim Kinderfeſte.
3) Koſten des Feſtes bei der Säcular- Feier des Gymnaſiums
4) Ueberlaſſung eines Stückes Stadtmauer an Herrn Dr. Triebel.
5) Erſtattung von Armenkoſten Seitens der Stadt Lauchſtädt.6 Wahl von Deputirten zur Ausführung der Sedanfeier.

Bekanntmachung.
Jn der Concursſache über das Vermögen des Kaufmanns Hugo

Gundermann zu Schkeuditz eröffneten kaufmänniſchen Concurs im
abgekürzten Verfahren ſollen die im gewöhnlichen Wege nicht realiſir
ten Forderungen im Wege der Auction öffentlich verſteigert werden.
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf

den 8. September d. J., Pormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16. vor dem Kreisrichter
Herrn Pogge anberaumt.

Beim Ausbleiben von Jntereſſenten wird dennoch mit der Ver
ſteigerung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung

Der Commiſſar des Conecurſes.
Bekanntmachung.

Jn der Coneursſache über das Vermögen des Lederhändlers
und Schuhmachermeiſters Friedrich Haring hier ſollen die im ge
wöhnlichen Wege nicht realiſirten Forderungen im Wege der Auction
öffentlich verkauft werden. Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf

den 8. September d. J., Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16. vor dem Kreisrichter
Herrn Pogge anberaumt.

Beim Ausbleiben von Jntereſſenten wird dennoch mit dem Ver-

kaufe verfahren werden. SMerſeburg, den 8. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung. 8

Der Commiſſar des Concurſes.
Bekanntmachung.

Die fiskaliſche Straßenſtrecke zwiſchen Zöbigker und Crumpa
iſt wegen theilweiſer Pflaſterung derſelben für Fuhrwerk bis auf

Das von Zöbigker nach Crumpa und weiter
gehende Fuhrwerk hat den Weg über Möckerling einzuſchlagen.

St. Ulrich, den 26. Juli 1875.
Der Amtsvorſteher.

von Helldorff.

Ueber den Nachlaß des verſtorbenen Juſtizraths und Rechtsan
walts Wilhelm Auguſt Hunger zu Merſeburg iſt das erbſchaftliche
Liquidationsverfahren eröffnet worden.

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 2. October 1875
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat ſogleich eine Ab
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Forderungen
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren
Anſprüchen dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß ſie ſich wegen ihrer Be
friedigung nur an dasjenige halten können was nach vollſtändiger
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers
gezogenen Nutzungen übrig bleibt.

Die Abfaſſung des Präcluſionserkenntniſſes findet nach Ver
handlung der Sache in der auf

den 8. November e. Vormittags 11 Ahr,
in unſerm Audienzzimmer Nr. 3. anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt.

Merſeburg, den 15. Jüli 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des Zimmermanns Chriſtian Wolf hier

gehörigen Grundſtücke, als:
1) das auf dem Sixgtiberge hierſelbſt belegene, Fol. 1070. des

Grundbuchs der Stadt Merſeburg eingetragene Wohnhaus
nebſt Stallgebäude, taxirt 1500 Mark,

2) der zum Hauſe gehörige Abfindungs- Plan in der Nähe der
Stadt an der Weißenfelſer Straße von 21 QRuthen oder 2
Ar 98 QM., taxirt 252 Mark,

ſollen erbtheilungshalber im Wege freiwilliger Subhaſtation
am 9. September, 11 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 14. öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Die Taxe und Verkaufsbedingungen können vor dem Termine
in unſerem Vormundſchafts Büreau Zimmer Nr. 11. während der
Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg den 21. Juli 1875.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Thüringiſche Eiſenbahn.
EXxtrazug.

Am Sonntag den 1. Auguſt dieſes Jahres wird ein Ver
n etrasug von Leipzig und Halle nach Köſen und

chwarza et. y. v. in nachſtehendem Fahrplan durchgeführt:
ab Leipzig 5 U. 17 M. V. ab Schwarza 9 U. 25 M. N.

Markranſtädt 5 39 e e Köſen t 50
Halle 5 30 ein Merſeburg 1Merſeburg 5 52 Halle 22in Köſen 6 58 e Mnuarkranſtädt 1 10
Schwarza 9 22 Leipzig t 2*35Zu dieſem Extrazug werden hei unſern Billet Expeditionen

Leipzig, Halle, Merſeburg und Markranſtädt Extrabillets
z. fachen Tourpreiſen

für Hin und Rücktour
nach Köſen und Schwarza verkauft.

Die Ausgabe der Billets findet eine Stunde vor Abgang des
Extrazuges, in Leipzig und Halle außerdem bereits am Sonnabend
Nachmittag von 4 Uhr ab ſtatt.

Erfurt, den 26. Juli 1875.
Die Direction.
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Stadtgutsverkauf.
Verhältnißhalber iſt ein, 2 Stunden von Leipzig belegenes

Gut mit 6 Acker Feld, ſchönem Garten Hofraum, Gebäude, Haus
mit 6 Stuben, Küche und Kammern, Scheune und Stallgebäude,
alles im guten Zuſtande und auch dazu gehörigen Schiff und Ge
ſchirre zu verkaufen und mit 3000 a Anzahlung ſofort zu übernehmen.

Nähere Auskunft ertheilt
Merſeburg, den 28. Juli 1875.

GeſchäftsVerkauf.
Ein in Weißenfels ſeit vielen Jahren betriebenes, gut rentiren

des Putzgeſchäft in der beſten Lage der Stadt iſt krankheitshalber
ſofort zu verkaufen durch das Commiſſions Geſchäft von

C. A. Grützner,
Weißenfels a/S., Georgenberg 54.

e 500 Hammel, darunter 200 engliſche Zeithammel,
ſchöne Waare, treffen den 31. d. M. bei A. Strehl,
Merſeburg, zum Verkauf ein. Beſtellungen hierauf werden

vorher angenommen.

Ein gut gerittenes frommes Reit und Wagenpferd iſt preis
würdig zu verkaufen in Bündorf bei Merſeburg; zu erfragen bei
dem dortigen Rittergutspächter.

Freitag und Sonnabend den 30. und 31. d. M.
ſteht ein Transport ſchöner, hochtragender und friſch-
milchender Kühe und Fehrſen zum Verkauf in Merſeburg

im Gaſthof zur grünen Linde. L. Nürnberger,
Viehhändler.

Auf dem Rittergute Wengelsdorf ſtehen
Ferkel zum Verkauf.

e e her h n m en e. 19
wei

Getreide-Reini gungsmaſ chinen
ſtehen zu verkaufen Kirchſtraße e

Zwei Gruben guter Dünger ſind zu verkaufen Sand 16.
H. Geisler.

8000 Stück

Dachziegel, ſowie eine noch brauchbare Treppe, Fenſter und Thüren
ſind zu verkaufen am Hälterthorhauſe.

Ein Gut
von 2——300 Morgen wird von einem tüchtigen Landwirth zu pachten
geſucht. Offerten unter F. P. 25. in der Expedition d. Bl. nieder

zulegen. mEin freundliches Logis mit Meubles iſt zu vermiethen und ſo
gleich zu beziehen Dom 7. Müller, Glaſermſtr.

Am Markt Nr. 27. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. October

zu beziehen. F. Klemp.Am Markt Nr. 5. iſt die dritte Etage an ruhige Leute zu
vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

Für einen einzelnen jungen Herrn wird auf dem Neumarkt oder
in deſſen Nähe ein freundliches Logis geſucht.

Gefl. Adreſſen beliebe man in der Expedition d. Bl. niederzulegen.
Jeden Morgen friſchen Kirſchkuchen beim

Handelsmann Herm. Lehmann, unterm Rathskeller.

Neue saure Gurken,
marinirte Heringe,
feinste Schmalzbutter

Bernh ard Mertzſching.

--Wu--- W ſfkf t ln
billigſt bei C. A. Magerſtädt.Caſffees,

gemahlene Raffſinade,
Brod -Rafſfinade,
Würfel-Rafſßinade,
Cigarren Tabackezu billigſten Preiſen bei C. A. Magerſtädt.

Bekanntmachung.
Um ſich ſchnell mit ſchön gearbeiteter, dauerhafter und gut

paſſender Fußbekleidung zu verſehen, bietet mein ſehr reich aſſortirtes

Stiefel S Schuh- Lager
für Herren Damen und Kinder die grösste Auswahl in
moderner, gefälliger Form bei nur billigſten Preiſen.

Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.
Reparaturen

werden ſchnell und gut ausgeführt. Preiſe billigſt.

Ful. Iehne.
Vorzügliche Speiſe- Kartoffelnzügliche Speiſ f Ehuſe,

hat abzugeben

Nächſten Sonnabend als den 31. Juli bin ich in
Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S bis
1 Uhr zu ſprechen. C. Maun.Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich neben
meinem Material Geſchäft eine Reſtaurationsſtube eingerichtet
habe, wo ich ſtets meine werthen Gäſte mit gutem, friſchen Lager
bier, ſo auch Schwarz reſp. Bitter Bier bedienen werde.

befördert den Haarwuchs, verhindert das Ausfallen und Grauwerden
der Haare, giebt durch längeren Gebrauch ergrauten Haaren ihre
Naturfarbe wieder. Guſtav Elbe in Merſeburg.

Die wirklich echte C. G. Hülsberg'ſche

Künstliche Zähne
neueſter Methode werden billig und ſchmerzlos eingeſetzt.

Halle a/S. Dr. Sachſe Geiſtſtraße 8.
Tannin-Palſam- Seife

aus Berlin Radical Heilmittel gegen Flechten, Hautausſchlag und
offene Fußleiden, iſt einzig und allein bei mir zu haben.

Guſtav Elbe in Merſeburg.
Sommer-Thealer a. d. Funkenburg.
Donnerstag den 29. Der alte Fritz und die Jeſuiten, hiſto

riſches Luſtſpiel in 5 Acten.
Freitag den 30. Auf vieles Verlangen: Erziehung macht den

Wenſchen.
Merſeburger Lebensbilder.

e

Lokal Posse.
h

Merſeburger Lebensbilder.
Sonntag den 1. Auguſt in meinem neu decorirten Saale von

Nachmittags 4 Uhr ab Wanzmusils, wozu freundlichſt einladet

Löpitz. A. Schmidt.Annonce.
Auf eine r von 7000 Mark, haftend auf

einem Grundſtück im Regierungs Bezirk Merſeburg,
werden 5000 Mark gegen obiges
längere Zeit zu leihen geſucht.

Gefällige Offerten beliebe man unter F. K. Nr.
6. in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Für eine alte ſchon eingeführte r
rungs- Geſellſchaft wird für Merſeburg und Um-
gegend unter ſehr günſtigen Bedingungen ein thäti-
ger Agent geſucht.

Offerten befördern unter H. 5,1061 b. Haasen-
stein W Vogler in Halle a/S.

Zum 1. September ſuche ich ein tüchtiges mit guten Zeug-
niſſen verſehenes Küchenmädchen. Lohn 120 Mark. Weihnachten
24 Mark. Zu melden Saalſtraße 13. Nachmittags von 4 bis 5
Uhr. von Schwartz, Regierungs Aſſeſſor.

Geſucht werden 30 bis 40 Mädchen für eine Spinnerei, wöchent
licher Lohn 2 Thlr. ſofort, nach erlernter Arbeit bis zu 4 Thlr.
Reiſegeld wird ſofort ausgezahlt. Nähere Auskunft ertheilt das

VermiethungsComtoir von C. A. Gruützner,
Weißenfels a/S., Georgenberg 54.

Dienſtboten von allen Branchen erhalten ſehr gute Stellung
durch das Vermiethungs Comtoir von

C. A. Grützner,
Weißenfels a/S., Georgenberg 54.

Bekanntmachung.
Ein Kahn iſt aufgefangen in der alten Saale bei Trebnitz;

e gegen Jnſertionsgebühren beim Gaſtwirth Köcke in
rebnitz.

nterpfand auf

Eingeſandt.
Sicherem Vernehmen nach ſind in der Gemeinde St. Maximi

eine Anzahl Damen zuſammengetreten, um Seitens der Frauen
und Jungfrauen der Gemeinde ein Geſchenk für ihre jetzt
der Vollendung entgegengehenden Kirche zu gewähren welches aus
einem neuen Taufbecken und Taufkanne beſtehen ſoll.

Die nicht unbedeutenden Koſten ſollen durch freiwillige Beiträge
aufgebracht werden und können wir den Damen zu ihrem Liebes

e Gotthardtsſtraße 33.
w.

J An n x u Z

werke von ganzem Herzen nur den allerbeſten Erfolg wünſchen.

ehe



h in Bis auf Weiteres liefere ich
a Niebeckſche BRriquettesneben 200 Etr. circa 28,000 Stück K As Thlr.richtet 199 S 12 73 aager 50 6,20 3 gr.25 3,160 a G e I57. 1000 Stück 2 10tellen ee rvom Werke Luckenau bei Teuchern, trocken und von vorzüglicher Heizkraft,d 200 Etr. etto 9,000 Stück a0 Thlr. 10 Sgr.er 100 4,500 20 10ſen 1900 tig Marterre- a 20

ohne alle Nebenſpeeſen frei in den Stall parterre.S v Mit e bis 100 Stück herab, ſtehe gern zu Dienſten.
Heinrich Schadtee,

kl. Nitterſtraße Nr. 17.

i Sonntag am 1. Auguſt e.t von Halle nach ThalC letzte Extrafahrt von Halle nach Thale aharz
S und zurück auf einen Tag reſp. auf 8 Tage.

g. e Billets mit eintägiger, ſowie mit achttägiger Gültigkeit, gültig zur Rückfahrt mit allen Zügen (auch
piſto Schnell und Eilzügen) werden nur bei Herrn Ahlig in Halle, Untere Leipziger Straße, bis Sonnabend Mittag verausgabt. Die

Rückfahrt kann von ſämmtlichen Harzſtationen aus, als Vienenburg, Ballenſtedt, Halberſtadt, Quedlinburg, Wernigerode, ſowie den
den vorgelegenen Stationen Sir r Aahet Ter E. s M. g0 Pf. 11. Et. 6 M. o Pf Vere e erhalten

ahrpreis für n Un u ahr 7 M. 3 RA 2 J.n grdentere Wreleerdekhignnge Abfahrt 6 Uhr Morgens Rückfahrt 7 Uhr 40 Min. Abends. Ankunft in Halle 10 Uhr 30

in. Abends.
e ckerkirche: nnerstag Nachmittags 5 Jn Paris machen gewöhnlich wohlunterrichtete Kreiſe ſich wiederuhr Goerteßbrrag? War r mit dem Gerücht zu ſchaffen daß die deutſche Regierung China

Anerbietungen wegen der Abtretung der Jnſel Formoſa gemacht

Politiſche Rundſchau. p. ſ h die e e c n Phyren, ſo heißt es weiter, ſei der Art, daß eine Vereinbarung ſehrKaiſer Wilhelm, deſſen n n möglich erſcheine. Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“, welcher
r Dank erreereee nach ſchon am 9. Aug dieſes Gerücht erwähnt, erinnert indeſſen daß frühere es
ladet Eine von einem an Größenwahn leidenden Referendarius Namens ne a e hernnegeſelt h er W v
t. Richter erfundene Geſchichte hat auf kurze Zeit viel Alarm hervor er des Weiteren auch noch daran, daß gerade die Erwerbung

gerufen. Zwei Berliner Zeitungen brachten am Sonntag ein Tr Formoſas durch Deutſchland ſeit einer Reihe von Jahren zu den
Aus Landeck (Schieſlen) zugegangene Privatta egrarun von von Zeit zu Zeit auftauchenden und aus Mangel an Beachtung

auf r r r V wieder verſchwindenden Gerüchten gehört. Bisher haben ſie ſich jedes
irg. i i ie nach W en e rege e Nicher r S v v u aus der Luft gegriffen erwieſen, und ſo wird es auch dies

als ein nan berausg wut e tte o t e wl, Die am 24. in Baiern ſtattgehabten Abgeordnetenwahlen haben
Nr. einen Staatsanwalt ausgegeben und Verſchiedenen erzählt, er wolle

den Grafen Dzembeck aus den angegebenen Gründen verhaften. r ergeben, was vorher berechnet war: 77 Liberale,
che Die „Nordd. Allg. Z.“, indem ſie die Erklärung des Fürſt hbiſchofs Förſter dem Geſeye wegen Vermögensverwaltung der katho Jn Würzburg hatte der Domkapitular Hohn, ein noch der
Um n Kitcengemeinden aſen zu ſein beſpricht, hebt hervor, daß alten liberalen Schule angehöriger katholiſcher Geiſtlicher, bei den
äti 3 d inen bisherigen Stand unkt, daß kirchen- Urwahlen ſeine Stimme in anti ultramontanem Sinne abgegeben. Zur

Jeiiſhe anf dent Wege des Uebereinkommens Strafe dafür iſt er vom Biſchof ſuspendirt. Es fragt ſich, ob nicht
r St d Kirche zu regeln ſeien, aufgegeben habe. Ver die Regierung Mittel beſitzt, gegen ſolchen Terroismus anzukämpfen.
n der ne der e Gut id igegeben Der öſterreichiſche Militairetat wird jedenfalls im nächſten Jahre
muthlich habe die Kurie den Biſchöfen die Entſchei e bedeutend erhöht werden die Ausrüſtung des Heeres mit neuen Ge-

v e g. n daß en g ine n chützen die Reform der Militairbildungsanſtalten die Erhöhung der
t R wyß b ch r iscopat dürfte in So die Verbeſſerung der materiellen Lage der Soldaten,

S e henen Entſchließangefreiheit dringen. die Organiſation des Generalſtabes die Vervollſtändigung des Be

hent Die Uebergabe der Pommerſchen Centralbahn von der Con eins ſ. w. ſtellen ſich immer mehr als unabweisbare
m S n er beſt an h in ne e es nene des Miniſters der öffentlichen Arbeiten be

ober ho er Ken d Weiterban der Bahn beginnen. läuft ſich der Geſammtſchaden den die Ueberſchwemmungen im ſüd-
J Die Noten der Weimariſchen Bank verlieren, worauf wir lichen Frankreich angerichtet haben auf 75 Millionen Frks., von
ung nochmals aufmerkſam machen, mit dem 5. Auguſt e. ihre Gültig- denſelben kommen 50 Millionen auf Ernteverluſte, 20 auf Einbußenlung keit. Wer alſo noch im Beſitze ſolcher Noten iſt verfehle nicht, die an beweglichem Vermögen 3 Millionen auf Zerſtörungen von öffent

e. e e c rili i r Oct 5. t. M. ine dergleichen Note mehr annehmen, es viel tober ſtattfindenden großen anti vatikaniſchen Verſammlung getroffen.

nig mehr einer Generalverſammlung überlaſſen einen ſpäteren Präcluſiv- Es r h re R W
i 1) das Papſtthum habe, indem es die höchſte Jurisdiction in geiſtn teimie Diehlee Wewerkung der „Schl. Volksz.“ ſcheinen ſo ſchreibt lichen und weltlichen politiſchen Dingen beanſpruche, die Grenzen des

die „Germ.“ die gegneriſchen Blätter geſchloſſen zu haben daß religiöſen Gebietes überſchritten 2) der Vatikanismus gefährde die
der Episcopat in einer öffentlichen Kundgebung ſeine Stellung Sittlichkeit, die Ordnung und den Wohlſtand und ſei daher jedem

ximi zum Gemeinde Kirchenvermögens Geſetze darzulegen gedenke. Staate ſchädlich; 3) ſein Auftreten in England und Deutſchland lege
Jeßt Nach unſeren Jnformationen iſt eine Collectiv- Erklärung nicht in dem Buer al W r ar der 40 Malen v
je ie Cardinäle der Kirche dürfen ſich nicht über eilen vonaus Ansſt ar ürſteiſchof von Breslau, welchem ſeit Anfang dieſes der päpſtlichen Reſidenz entfernen, auch ohne beſondere Erlaubniß des

Jahres die Staatsdotation von 12,000 Thlr. geſperrt iſt, iſt auch Papſtes nicht im Auslande leben. Der Cardinal Hohenlohe verließ
c noch die Verwaltung des biſchöflichen Tafelguts Würben, im Oppelner Rom im Jahre 1871 mit einem regelmäßigen Urlaub für zwei Jahre.

Bezirk, entzogen.

t re
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Nach Ablauf dieſer Friſt wurde er eingeladen ſich wieder in der



Curie einzufinden. Damals machten die deutſchen Ultramontanen den

Vatikan darauf aufmerkſam, daß der Cardinal Hohenlohe das Ver
trauen des Fürſten Bismarck genieße und Jnſtructionen füx ein künf-
tiges Conclave beſitze. Dies bewog den Vatikan auf die Rückkehr
Hohenlohes zu verzichten. Dieſer jedoch, in dem Wunſche, eine ge
regelte Stellung zu haben, ſchrieb vor einigen Monaten direct an den
Papſt und bat ihn, ſeine Rückkehr nicht zu verlangen da ihm das
dortige Klima nicht zuſage; hierfür berief er ſich auf ärztliche Zeug
niſſe. Der Papſt hat ihm dieſer Tage mittelſt eines Breves ſeinen
Wunſch gewährt.

Der Prätendent Don Carlos hat die Naivetät gehabt, an König
Alfons von Spanien ein Schreiben gelangen zu laſſen in welchem
er demſelben darüber Vorwürfe machen zu müſſen glaubt, daß er
den Bürgerkrieg ſeitens der Regierungstruppen mit übermäßiger Strenge
führen laſſe und zugleich droht Repreſſalien anzuwenden falls hierin
keine Aenderung einträte. Die Karliſten haben einen Handſtreich
auf Guetaria verſucht ſind aber zurückgeworfen worden. Gerücht-
weiſe verlautet, daß in Vergara (Guipuzcog) ernſthafte Unruhen aus

gebrochen find. Dorregarays Aufenthalt iſt noch nicht bekannt;
er ſoll verwundet ſich in Frankreich aufhalten bis jetzt iſt es aber
trotz eifrigen Nachforſchungen noch nicht gelungen zu ermitteln, wo.

Das Journal „Espanna catholica“ iſt wegen der heftigen Sprache,
in welcher es die Entſcheidung der Notabeln zu Gunſten der Religions
freiheit angriff, unterdrückt worden.

Die Lage in der Herzegowina wird immer ernſter. Wie ein
Telegramm des „W. T. B.“ aus Raguſa meldet, wurden die Jnſur-
genten am 23. d. M. von den kürkiſchen Truppen bei Neveſinje an
gegriffen. Der Kampf war hartnäckig. Beiderſeits zahlreiche Todte
und Verwundete. Am 24. d. M. machten die Truppen einen Aus
fall aus Stolatz und griffen die Jnſurgenten bei Dabra an. Vier
türkiſche Compagnien aus Bilecchia ſollten den Jnſurgenten in den
Rücken fallen letztere vereitelten jedoch den Plan. Der Kampf dauerte
den ganzen Tag. Der Ausgang iſt noch unbekannt. Goritza iſt von
den Truppen angezündet. Auch bei Gabela hat ein Zuſammenſtoß
ſtattgefunden.

Jn der Umgebung von Petersburg ſtehen wie ein Telegramm
vom 26. Abends meldet, mehrere größere Waldungen in Brand.
Die Gefahr nimmt noch immer zu. Von Sebaſtabol wird gemel
det, daß daſelbſt am Morgen des 26. ziemlich ſtarke Erderſchütterungen
verſpürt worden ſind. Mehrere Häuſer ſind beſchädigt worden.

Die beiden Hertruden.
Von M. Rieſer.

(Fortſetzung.)
Gegen elf Uhr vernahm ſie ein ſo ungewöhnliches Rauſchen, daß

ſie aufſprang mit der feſten Ueberzeugung, daß ihre Beſorgniſſe
ſich erfüllt hatten. Sie eilte, die Mägde und die beiden Knechte zu
wecken und gab ihnen ihre Befehle mit einer Ruhe und Beſtimmtheit,
die jeden Ausbruch des Schreckens bei ihren Uutergebenen nieder
hielt. Wer es einmal erfahren hat, weiß, wie unaufhaltſam ſchnell
das Waſſer ſeinen Weg nimmt, wo keine Schranke ſich ihm in den
Weg ſtellt. An etwas Anderes, als an das Fortſchaffen von Menſchen
und Vieh, war kaum noch zu denken und vorläufig ſtand ihnen
nur ein einziger Kahn zur Verfügung. Gertrud ließ diejenigen
Mägde, welche durch ihre Angſt und Aufregung am unbrauchbarſten
waren durch einen der Knechte hinüberrudern, um mehr Hülfe
und vor Allem mehr Kähne zu bringen, das Vieh fortzuſchaffen denn
ſchon ſtieg das Waſſer in den Ställen und drang auch in das
Wohnhaus ein. Sie ſelbſt ſchaffte inzwiſchen mit den übrigen
Mägden, das, was noch zu retten war, in den Bodenraum und
ſtellte eiligſt ein Gerüſt in den untern Räumen und eine Art Brücke
nach den Ställen her, um einen trockenen Weg dahin zu haben.
Sehr bald war auch kräftigere Hülfe da und unter Gertruds An
leitung wurden die Kühe in die Kähne geſchafft.

Es war gegen Mitternacht, als ſie unter dem vielfachen Lärmen
und Schreien um ſich her eine Stimme vernahm, die ihr Herz
höher ſchlagen ließ und bald ſah ſie Kurt an ihrer Seite. Er ſagte
ihr kein Wort, aber der frohe Blick, welchen er auf ſie warf, als
ſei alle Sorge gehoben, nun er ſie gefunden machte ihre Wangen
noch heißer, als dieſelben bereits von der Anſtrengung waren.

Unter ſeiner Anordnung ging die Arbeit noch ſchneller und
wirkſamer von Starten. Auch nach den entfernter liegenden
Häuſern der Tagelöhner wurden Kähne geſendet. Der Graf ſelbſt,
ein geſchickter Ruderer, fuhr ebenfalls mit den übrigen hin und
her. Der Mond, welcher bisher trotz des trüben Himmels Licht
genug gegeben, hatte die nächtliche Arbeit erleichtert. Jetzt war er
aber ſeinem Untergange nahe die Zeit mußte alſo ſchnell benutzt
werden denn bei völliger Dunkelheit war es unmöglich, die Zäune,
Bäume und anderen Hinterniſſe auf dem überſchwemmten Lande
zu vermeiden.

„Wer iſt noch drüben fragte der Graf einen Knecht, der ſo
eben mit einem Kahn voll Perſonen und Sachen an ihm vorrüber
kam.

„Der Meyer aus dem hinterſten Hauſe mit ſeinen Kindern und
ſeiner alten Mutter war die Antwort.

„Die Jungfer Reimann iſt eben mit dem Kahn hinübergefahren,“
rief ein Knecht von einer andern Seite her.

„Allein fragte der Graf erſchrocken.
„Sie wollte Niemanden mitnehmen,“ antwortete der Knecht,

„weil ſie meinte wir müßten alle müde ſein. Auf der Rückfahrt
wird ihr der Meyer helfen und die Jungfer Reimann verſteht das
Lenken noch beſſer als wir Alle.“

Ohne ein weiteres Wort führte Kurt ſeinen Kahn dem Hauſe
zu, deſſen Lage durch ein darin brennendes Licht erkennbar war.
Jetzt war es ſchon bedeutend dunkler geworden und Graf Scheuern
hatte Mühe, die vielfachen Hinderniſſe zu erkennen, welche er zu
vermeiden hatte. Bald unterſchied er zu ſeiner Beruhigung nicht
weit von ſich entfernt den Kahn, welchen Gertrud kräftig und
geſchickt führte. Faſt zu gleicher Zeit mit ihr langte er an dem
Hauſe an, aus welchem ihnen ſchon ängſtliches Schreien und Rufen
der Kinder entgegentönte. Schnell wurden die Kleinen herabgehoben
und Meyer, ihr Vater, rief ſeiner Mutter zu ſich zu beeilen.

„So hilf mir doch erſt die Betten in den Kahn ſchaffen
l dieſe kläglich. „Wir können doch nicht Alles hier im Stiche
aſſen.

„„Jch will mit der Alten nachkommen rief Gertrud ſchnell,
als Meyer ungeduldig vorwärts trieb.

„Kannſt Du allein den Kahn mit den Kindern hinüberrudern?“
fragte Kurt den Tagelöhner.
O gewiß, Herr Graf!“ war die Antwort. „Jch fürchte nur,

die Mutter macht ſich noch zu viel mit den Sachen zu ſchaffen.“
„Fahre nur immer zu!“ rief Graf Scheuern; „ich bringe Deine

Mutter nach. Du ſiehſt, die armen Kinder ängſtigen ſich.“
Schnell ſtieg er aus dem Kahn, nach dem der Tagelöhner
ſeinen Platz eingenommen hatte und dieſer fuhr eiligſt ab. Gertrud
erſchrak zuerſt, als ſie des Grafen Abſicht erkannte, aber bald war
ſie froh über ſeine Hülfe; denn die Alte war ganz unlenkſam in
dem Verlangen, zu retten, ſo viel der Kahn nur faſſen konnte.
Faſt eine Viertelſtunde verging bevor man ſie bewegen konnte,
ihre eigene Perſon anſtatt der Kinderbetten und Decken in den Nachen
hinab zu laſſen und als man ſie endlich ſicher hineingebracht hatte,
war die Nacht völlig dunkel geworden.

„Jetzt müßten wir die Augen einer Eule haben bemerkte
der Graf ſcherzend, „um uns zwiſchen all' den Hinderniſſen hindurch
lootſen zu können.“

„Meine Augen ſind ſcharf,“ ſagte Gertrud. „Jn der Nähe
kann ich noch Alles erkennen.“

Mit gutem Muthe fing man die Fahrt an; aber bald belehrte
ſie ein Anſtoßen gegen einen unter dem Waſſer verborgenen Zaunpfahl,
daß auch mit den beſten Augen die Klippen nicht zu vermeiden
waren.

„Es bleibt nichts übrig, als rückwärts bis zum Hügel zu fahren,“
ſagte der Graf. „Bis dorthin ſind weder Zäune noch Hecken und
von dieſer Seite her werden wir eine ganz gute Anfahrt haben.
Können Sie ihn von hier unterſcheiden?“

„Vollkommen!“ war Gertruds Antwort und rüſtig ſetzte ſie ihr
Ruder in Bewegung. Dabei aber beſchäftigte ſie, trotz ihrer Auf
merkſamkeit auf die gegenwärtige Aufgabe, die veränderte Anrede,
mit welcher der Graf ſich an ſie gewendet hatte. Das Sie be
friedigte ihren Stolz, der unter der frühern vertaulichen Anrede-
weiſe ſchwer gelitten hatte und doch war es ihr, als habe das Du
aus ſeinem Munde nicht weniger achtungsvoll und dabei viel freund
licher geklungen.

Das, was der Graf einen Hügel nannte, war eine jener
Bodenerhöhungen, welche, wenn ſie etwas ſteil emporſteigen, für
die Bewohner flacher Gegenden ſogar ſchon einen Berg vorzuſtellen
pflegen. Dieſer Hügel alſo war jetzt eine dunkle Maſſe in dem um
gebenden Waſſer zu erkennen und bildete dort eine kleine Jnſel, auf
der wohl ein Dutzend Menſchen bequem ſich hätten lagern können. Das
Anlegen des Kahnes war nicht leicht, da die einzige Seite, welche
etwas ſteiler aufſtieg, mit Geſtrüpp bedeckt war. Wenigſtens fand
man dort auch einen Strauch, der ſtark genug war, den Kahn
zu halten welchen man daran feſtband. Das Heidekraut oben war
trocken genug um eine Lagerſtätte zu bieten und die Betten und
Decken welche vorhin einen ſo läſtigen Aufenthalt veranlaßt hatten,
waren hier wenigſtens vortrefflich zu brauchen. Der Graf und Gert-
rud brachen von dem hervorragenden Strauchwerk ſo viel ab, daß
man mit Hülfe des Feuerſchwammes, welchen Kurt bei ſich trug,
ein Feuer anzünden konnte. Dies war in der Nachtkühle ſehr
willkommen und zugleich konnte es den nach ihnen Ausſchauenden
von Weiten verkündigen, daß ſie nicht vom Waſſer verſchkungen
waren. Gertrud machte der erſchöpften Frau ein Lager zurecht
und deckte ſie ſorglich zu und bald war die Alte, von der vorange-
gangenen Angſt und Anſtrengung völlig ermüdet, in einen tiefen Schlaf

verfallen. (Fortſetzung folgt.)
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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